
Das Schö ne, Kom pli zier te und Tra gi sche an so ei ner Fußball-Welt meis ter schaft wie der
gera de in Russland statt �n den den ist, dass sie im mer auch als ge sell schaft li ches Stim -
mungs ba ro me ter dient, die nen muss. Mit dem, was auf dem Ra sen pas siert und drum her -
um, wird häu �g gleich die gan ze Welt er klärt oder we nigs tens die po li ti sche und emo tio -
na le La ge der Län der, de ren Mann schaf ten an der WM teil neh men. Tra gisch ist das des -
halb, weil ei ner seits die Welt sich na tür lich wei ter dreht und wahn sin nig viel pas siert.

An de rer seits kann man aber auch das Ge fühl be kom men, es ge he fünf lan ge Wo chen um
nichts an de res als Fußball, um das Stot tern im Team der Deut schen bei spiels wei se, um
Ru dy statt Khe di ra und Reus statt Özil, ja, als ste he die Zeit end lich ein mal rich tig still.
Denn egal, was pas siert – heu te kommt wie der Fußball. Heu te ha be ich wie der kei ne an de -
ren Sor gen, weil ich gu cken muss, ob Ma rok ka ner und Ira ner noch die Kur ve be kom men
ge gen Por tu gie sen und Spa nier. Und weil es nun weiß Gott nichts Wich ti ge res gibt als die se
Mann schaf ten. Wer weiß, wie lan ge sie noch da bei sind, für was die se Spie le sonst noch gut
sind? Der nor we gi sche Schrift stel ler Karl Ove Kn aus gård hat das so be schrie ben: „Bei der
Welt meis ter schaft gibt es vie le sol cher Spie le, die ei ni ger ma ßen egal sind, schnell ver ges -
sen, die man sich aber trotz dem an sieht, denn es geht dar um, be stimm te Din ge schon früh
in ei nem Tur nier zu er ken nen; die ses Ge fühl, ei nen gro ßen Spie ler zu ent de cken zum Bei -
spiel, der dann ,mei ner‘ wird, oder von mir aus auch ei ne Mann schaft.“
Schon wie der Kn aus gård, wird jetzt si cher die ei ne oder der an de re den ken. Lebt der auch?
Oder schreibt der nur? Tat säch lich ist das mit Kn aus gård-Bü chern im Mo ment wie mit
Fuß ball spie len: Es gibt un wahr schein lich vie le da von. Kurz hin ter ein an der sind gera de auf
Deutsch die Jah res zei ten bän de „Im Früh ling“und „Im Som mer“er schie nen, in de nen der
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in Schwe den le ben de Nor we ger sei ner jüngs ten Toch ter die Welt jen seits des Fuß balls er -
klärt. Und Fußball-Fan, der selbst frü her lei den schaft lich ge spielt hat, ist er über dies.
Wes halb Kn aus gård vor vier Jah ren, wäh rend der WM in Bra si li en, ei nen Brief wech sel mit
sei nem da mals in Rio wei len den Freund und Kol le gen Fre de rik Ek lund ge führt hat, der
pünkt lich zur Russland-WM un ter dem Ti tel „Kein Heim spiel“er schie nen ist.
Na tür lich geht es in die sen Brie fen nicht nur um Fußball, die Spie le bil den mehr den nar ra -
ti ven Rah men. So re �ek tiert Kn aus gård ein mal sein ei ge nes Tun, um es so gleich zu hin ter -
fra gen: „Die je ni gen, die in der Spra che und von der Spra che le ben, glau ben, dass der
Kampf dort aus ge tra gen wird, aber so ist es nicht, er �n det im rea len Le ben statt.“Wo mit
wir wie der zu rück auf dem Ra sen sind: Das rea le Le ben, das ist der Fußball.
Egal was pas siert, heu te kommt wie der ein Spiel
Staub der Jahr hun der te. Ein me ter ho her Berg aus auf ge häuf tem Salz er hebt sich auf dem
abs trakt ge mus ter ten Mar mor bo den mit ten im gro ßen Saal des Pa laz zo Forcel la de Se ta.
Des sen Fens ter ge hen aus dem küh len Halb dun kel raus zum strah len den, licht blau en Mit -
tel meer. Das passt nur zu gut, denn die In stal la ti on der nie der län di schen Künst le rin Patri -
cia Ka er sen hout er in nert an je ne ka ri bi sche Skla ven le gen de, nach der die Ver schlepp ten
auf ih rem Weg über den At lan tik kein Salz es sen soll ten, da mit sie leich ter wür den und
nach ih rem Tod zu rück nach Afri ka �ie gen könn ten. Über das Meer da drau ßen vor Pa ler -
mos his to ri schen Stadt mau ern, an die der Pa laz zo Forcel la grenzt, kom men auch heu te
noch Boo te, wie der ge packt voll mit Men schen, die je doch un ter ei nem ganz an de ren
Zwang ihr Land ver las sen – in der va gen Ho� nung, ein bes se res Le ben in Eu ro pa be gin nen
zu kön nen.
Auch sie ha ben den
Tod vor Au gen, wenn sie sich frei wil lig-un frei wil lig auf die Rei se be ge ben.
Mit den Flüch ten den setzt die Ma ni fes ta 12 ihr gro ßes
The ma. Pa ler mo, das ist die Stadt der
Mi gra ti on. Afri kas
Küs te be �n det sich in greif ba rer Nä he, der Ha fen ist in den letz ten Jah ren für vie le zur ers -
ten An lauf stel le ge wor den. Am Kai stan den dann häu �g nicht nur die Ver tre ter von Hilfs -
or ga ni sa tio nen, son dern auch der Bür ger meis ter Leo lu ca Or lan da, um sie per sön lich zu
be grü ßen. Für ihn gilt die Rei se frei heit als ein Men schen recht. Da mit hat sich der po pu lä re
Po li ti ker, der in zwi schen zum fünf ten Mal ins Amt ge wählt wur de, nicht nur Freun de ge -
macht, je doch in ter na tio nal gro ßen Re spekt ver scha�t.
Leo lu ca, der Löwe, wie sie ihn hier nen nen, hat auch die Ma ni fes ta, die eu ro päi sche Wan -
der bi en na le, in die Stadt ge holt, die un ter an de rem im Forcel la ei nen Schau platz hat, wo
der Salz berg zu be sich ti gen ist. Mit Kul tur ge denkt Leo lo ca Or lan da sei nen po li ti schen
Kampf zu ge win nen, auch ge gen die Ma �a. „Frü her glaub te man, die Wirt schaft pro du zie -
re Kul tur, heu te ist es um ge kehrt,“ruft er bei der Pres se kon fe renz in der Chie sa San ta Ca -
te ri na aus. Am nächs ten Tag, bei der o�  zi el len Er ö� nung im ara bi schen Stadt vier tel Kal -
sa, wo die Ma ni fes ta im ei gens sa nier ten Tea tro Ga ri bal di ih re Zen tra le hat, wird er an den
1992 durch die Ma �a er mor de ten Staats an walt Gio van ni Fal co ne er in nern, als des sen Er be
er sich ver steht. Mit Pa ler mo ist die vor ei nem Vier tel jahr hun dert ins Le ben ge ru fe ne Ma -



ni fes ta wie der bei sich selbst an ge kom men: im bes ten Fall als Ka ta ly sa tor ge sell schaft li -
cher Ve rän de run gen.
Nach dem Fall des Ei ser nen Vor hangs ge grün det, um Fra gen ei nes neu en Eu ro pas vor al -
lem im plötz lich er wei ter ten Os ten zu klä ren, ist die Wan der bi en na le nun dort ge lan det,
wo die Pro ble me ak tu ell am bren nends ten sind. Ne ben Im mi gra ti on und Ma �a ge hö ren
da zu die Kli ma ver än de rung. Die Hit ze des Mez zo gior no, die brö ckeln de Gran dez za der
gran dio sen Stadt, die Bau rui nen der Neu zeit, das Schick sal der An kömm lin ge aus Afri ka
macht die Dring lich keit der Su che nach Lö sun gen evi dent. Die letz te Aus ga be der Ma ni fes -
ta im ge leck ten Zü rich mit sei nen Lu xus pro ble men wirkt da durch nach träg lich noch gro -
tes ker. Von dort sind vor al lem In stal la tio nen in teu ren Uh ren ge schäf ten und schi cken Ho -
tels in Er in ne rung.Von Pa ler mo wird es ein ho� nungs vol ler Auf bruch vor ein drucks vol ler
Ku lis se sein, man cher orts al ler dings ge paart mit ei ner all zu nai ven Heils vor stel lung von
Kunst. So lädt Patri cia Ka er sen hout mit ih rer an sons ten star ken In stal la ti on al len Erns tes
da zu ein, ei ne Tü te Salz mit zu neh men und zu Hau se in Was ser di� un die ren zu las sen –
„als Sym bol, um die Schmer zen der Ver gan gen heit auf zu lö sen“.
Doch Eso te rik ge hört glück li cher wei se gera de nicht zu den her aus ra gen den Merk ma len
die ser Ma ni fes ta. Sie will dies mal et was be we gen, nach hal tig wir ken. Das be gann schon im
Vor feld mit der Er stel lung ei nes „Pa ler mo At las“, ei ner ur ba nis ti schen Studie, die als
Grund la ge für die Stadt ent wick lung Land kar ten, Da ten zu Flücht lings strö men, Be woh ner -
zah len, Historie er fasst. Und setzt sich da mit fort, dass der Stadt selbst mit der Kunst
größ te Auf merk sam keit ge wid met wird. An ders als die Do cu men ta in At hen, die ge zielt die
ge beu tel ten In sti tu tio nen als Stand ort wähl te, um sie zu un ter stüt zen und da durch wie ein
Ufo wirk te, geht die Ma ni fes ta ge zielt in Pa ler mos rui nö se Kir chen, sonst un zu gäng li che
Pa laz zi, ver wu cher te Gär ten und auf de so la te Plät ze, ja so gar ins städ ti sche Archiv, wo der
Staub von Jahr hun der ten auf den mo dern den Ak ten liegt. Die Ge schich te der Stadt und die
Kunst der Ge gen wart ver schmel zen zu ei nem gro ßen Nar ra tiv des Neu be ginns.
Der Ti tel für die se ho� nungs vol le Er zäh lung lau tet „Der Pla ne ta ri sche Gar ten. Ko exis tenz
kul ti vie ren“in An leh nung an den fran zö si schen Land schafts ar chi tek ten Gil les Clé ment. In
Pa ler mo gibt es ei nen sol chen vi sio nä ren Gar ten tat säch lich mit dem 1789 an ge leg ten Or to
Bo ta ni co am Ran de des Kal sa-Vier tels, wo P�an zen aus der gan zen Welt ne ben ein an der
ge dei hen. Das ist auch das Cre do der Pa ler mita ner, die Grie chen, Ara ber, Nor man nen, St -
au fer, Fran zo sen in ih rer Stadt er leb ten, Ele men te der je weils im por tier ten Kul tur über -
nah men und sich doch treu blie ben. Ein mög li ches Bild für das heu ti ge Mit ein an der ent wi -
ckelt Leo ne Con ti ni, der in ei nem Beet des bo ta ni schen Gar tens aus Sa men, die von chi ne -
si schen, se ne ga le si schen, in di schen Ein wan de rern mit ge bracht wur den, ein grü nes Ge he -
ge an ge legt hat.
Doch das Pa ler mo der Ma ni fes ta ist nicht nur ein schö nes Uto pia, wo Men schen und P�an -
zen ein ver nehm lich ge dei hen könn ten, son dern auch ein Ort, an dem neue For men der
Auf rüs tung sicht bar wer den. Na he Nis ce mi im Süd os ten Si zi li ens ha ben die Ver ei nig ten
Staa ten in mit ten ei nes der letz ten Kork wäl der gi gan ti sche Pa ra bol-An ten nen in stal liert,
mit de ren Hil fe die US-Ar mee Droh nen ent sen den und kon trol lie ren kann. Vom Wi der -
stand der Be woh ner Nis ce mis ge gen das „Mo bi le User Ob jec tive Sys tem“(MUOS) be rich tet
ei ne In stal la ti on der ku ba ni schen Künst le rin Ta nia Bru ge ra. Ih re Ma le rei auf den Wän den



des Pa laz zo Ajun ta michris to ver bin det sich mit Fo to gra � en ei ner ver geb lich ver such ten
Be set zung durch die De mons tran ten. In ei ner Vi tri ne liegt die Ur kun de des Aa che ner Frie -
dens prei ses aus, der im ver gan ge nen Jahr der Be we gung „No MUOS“für ih ren Mut ver lie -
hen wur de. Auch die Do ku men tar �l me rin Lau ra Poi t ras wid met sich die sem The ma mit
ih rer In stal la ti on „Si gnal Flow“.
Die se Ma ni fes ta ist emo tio nal, kühl re cher chie rend, Par tei er grei fend und da durch so mit -
rei ßend. Wohl nie man den lässt das Vi deo „Li quid Tra ces“der vor sie ben Jah ren in Lon don
ge grün de ten Künst ler grup pe „Fo ren sic Ocea no gra phy“kalt. Mit far bi gen di gi ta len Li ni en
re kon stru iert es die Ge schich te vom nächt li chen Un ter gang ei nes durch ein Mi li tär schi�
der NA TO ge ramm ten Flücht lings boo tes. Kurz nach der Ha va rie ver such ten alar mier te Fi -
scher die Ge ken ter ten noch an Bord zu ho len, für die meis ten zu spät. Der Ire John Ger rard
schuf mit sei ner Si mu la ti on je nes Sei ten strei fens der ös ter rei chi schen Au to bahn na he
Parn dorf, an dem Flucht hel fer ei nen Lkw mit 81 er stick ten Ge �üch te ten ein fach ste hen
lie ßen, ein vir tu el les Por trät die ses Or tes, so wie es an je nem 27. Au gust vor drei Jah ren
dort ge we sen sein könn te – nur oh ne Au tos. Die Stil le ist Oh ren be täu bend.
Wer die Ma ni fes ta be su chen kommt, der braucht nicht mehr über zeugt zu wer den, dass
hier Un recht ge schieht, dass den Men schen zu hel fen ist, die un ter dra ma ti schen Um stän -
den nach Eu ro pa ge- lan gen. Die se Aus ga be aber ver sucht kon kret vor Ort Struk tu ren auf -
zu zei gen, Mög lich kei ten der Ve rän de rung. Der Ar chi tekt Ro ber to Coll o và hat da schon lan -
ge ei ne Idee. Seit 20 Jah ren er stellt der 75-Jäh ri ge im Ei gen auf trag ei ne Kar to gra �e sei ner
Hei mat stadt. Sein Au gen merk hat er auf ver bor ge ne wie ö� ent li che Gär ten ge rich tet, die
sich zu ei nem ein zi gen gro ßen Park zu sam men fas sen lie ßen.
Im brö ckeln den Pa laz zo Costa ti no, nur we ni ge Schrit te von den Quat tro Can ti ent fernt, der
zen tra len Kreu zung Pa ler mos, hat Coll o và sei ne Fo tos, Kar ten, to po gra � schen Re liefs und
Fun de wie Kno chen res te, zer bro che ne Ka cheln, Kalk stei ne aus ge brei tet. Gleich ne ben an
lässt sich ein Blick auf die wie durch ein Wun der er hal te nen ba ro cken De cken ge mäl de er -
ha schen. In die sem pit to res ken Am bi en te er läu tert der Ar chi tekt den Be su chern sei nen
„Gi ar di no di gi ar di ni“, der auch je nen kon ta mi nier ten Küs ten strei fen di rekt vor den To ren
Pa ler mos ein be zieht, der nach 1945 ent stand. Nach den al li ier ten Flug an gri� en wur den
hier die Bom ben trüm mer ein fach ins Meer ge kippt, eben so der Schutt spä te rer Ab ris se. So
soll te vom Bahn hof quer durch das Kal sa-Vier tel bis zum Ha fen ei gent lich ei ne Tras se ge -
legt wer den, die Ma �a ver dien te her vor ra gend an den Ab bruch ar bei ten. Da nach er lahm te
das ö� ent li che In ter es se an dem Pro jekt.
Mi gra ti on, Ma �a, Kli ma wan del: die Stadt sucht nach Lö sun gen
Noch heu te ste hen die Mau er stümp fe der platt ge mach ten Nach bar schaft, in ei nem der
Häu ser leb te einst die Fa mi lie des Ma �a-Jä gers Fal co ne. Ei ne Schau ta fel er in nert dar an.
Dass die Kunst hier nun tri um phiert, wird als Zei chen der Über win dung al ter Ma �a-Zei ten
ge wer tet. In den er hal ten ge blie be nen Gas sen, bis vor we ni gen Jah ren noch ein Ar men vier -
tel, ha ben sich nun Bars und Hos tels nie der ge las sen, Co-Wor king-Spaces ent ste hen, aus
dem Nor den kom men die ers ten Käu fer sa nier ter Im mo bi li en. Ei ne zu künf ti ge Ma ni fes ta
dürf te die Gen tri � zie rung zum The ma ha ben. Das Mot to der ak tu el len Aus ga be, „Ko exis -
tenz kul ti vie ren“er weist sich auch da für als vi sio när.
— Ma ni fes ta 12, Pa ler mo, bis 4.11., mehr In fos un ter: http://m12.ma ni fes ta.org


